
«»nähme Bo* Inseraten Bei
S . r . . Star - in Ran «dach

«autmann Brügm an« in Wirge«
and

i» tn Cipcbttion in h »t ».

Erscheint jeden Dienktag,
Donneatag und Samrtag.
»onnementsprei - pro Quarta
der P°st abzcholt7« » f,.

* unsere Boten oder durch di«
Uin » Hau» gelte sert1 « ark.

Kannenbäckcrland
Amstsgerichts-Bezirke

und Setters

für das Krug- und
umfassend die K'änigl.
Löln-Oreazli aufea«Mentl. Gratisbeilage: « chtfett

Nr . Unterbalt » «g,blatt
Jnferaterrgebühr is *ks-

die^ leiur geil« ob« deren Raun

General Anzeiger fät den Wekterroald
Redaktion, Druck and Verlag von L. Rühlemann  in Hbhr-

AS. JahrgangAernsprecher Rr - # <M
-dbr.

— Bei Berliner Banken sind aus dem neutralen Aus¬
lande bisher rund 120000000 M. auf die neue deutsche
anlethe gezeichnet worden. Neue Zeichnungen gehen täglich ein

Proviririellcs nnd Urrmifchtes.
Höhr,  Am 18. März nachmittags1 Uhr findet am

Amtsgericht die Frühjahrstoxation der versicherten Pferde statt.
Die Wiederwahl des Herrn Adam Kirchem von Eschel¬

bach  zum Bürgermeister dieser Gemeinde aus die Dauer von
8 Jahren ist amtlich bestätigt worden.

— Das Eiserne Kreuz 1. Klasse wurde dem Prinzen
zu Sayn-Wittgenstein auf Schloß Friedewald verliehen.
Leutnant Bullt ich auf Gut Honneroih bei Altenkirchen, dem
das Eiserne Kreuz kürzlich verliehen wurde, wurde zum Ober¬
leutnant befördert.

C o b l en z, 13. März. Ungeheures Aufsehen erregt
hier die heute im Gerichtsfaal vorgenommene Verhaftung
des Sekretärs der Handwerkskammer Koepper, die in Ver¬
bindung mit der Festnahme des Versicherungsagenten, jetzigen
Feldwebels, Conradh steht. In der Angelegenheit sind be¬
reits mehrere Verhaftungen erfolgt. Conrady ist bekanntlich
verhaftet worden, weil er im Verdacht steht, daß er sich
großer Unregelmäßigkeitenbei Lieferungen zu schulden habe
kommen lassen. Man fand größere Geldsummen, die hier
und in einem Orte auf dem Westerwald vergraben waren und
jetzt bei der Reichsbank deponiert sind. Die Untersuchung
wird von einem Militärgericht in einer benachbarten Stadt
geführt.

Niederwerth,  9 . Der Musketier Gröber vom In¬
fanterie-Regiment Nr. 68, Sohn von Math. Gröber hier,
starb — von einer Granate am Kopfe getroffen— auf dem
Wege vom Schlachtfelde zum Feldlazarett, den Heldentod
für' s Vaterland.

Bekanntmachungen.
Voraussichtlich wird es der Kreiskommunalverwaltung in

nächsten Zeit möglich sein, Kleie an Landwirte abzugeben.
stellungen können innerhalb 2 Tagen auf dem Bürger¬

eisteramt oder bei Herrn Polizeisergeant Sandgemacht
-den.

Höhr,  den 15. März 1915.
Der Bürgermeister: D r. Arnold.

etrifft: Landwirtschaftliche Arbeitskräfte für die
Bestellnngsarbeiten.

Bei Bedarf landwirtschaftlicher Arbeitskräfte für die Be-
llungsarbeiten wende man sich umgehend an den nächstge-

egenen öffentlichen Arbeitsnachweisoder an den Mittel-
eutfchen Arbeitsnachweisverband in Frankfurt am Main,
öroße Friedberstraße 28, Fernruf: Stadtamt 44.

Bei der Anmeldung sind anzugeben:
1. Beginn der Arbeiten,
2. Dauer der Arbeiten,
3. Zahl und Art der benötigten Arbeitskräfte,

Dir engttfcheri Schtffsvrrlulte.
Verl in,  16 . März . Gegenüber der von der englischen Ad-

miralttiit am 13. März herausgegebenen amtlichen Statistik über die
Gesamtverluste der englischen Handelsmarine seit Kriegsbeginn, die
sich auf 87 Schiffe beläuft, erklären die Morgenblätter , daß diese
Angaben unzutreffend sind und die tatsächlichen Verluste erheblich
größer sind. Die Zahl ihrer Kriegsverluste beläuft sich auf 124 Schiffe.

;u diesen kommen noch verlorene Fischdampfer hinzu, so daß die
lesamtverluste 171 Schiffe betragen.

Neueste Nachricht.
WTB . Berlin,  16 . März. Amtlich wird wird von

der britischen Admiralität bekannt gegeben, daß die englischen
Kreuzer „Glasgow" und „Ojama" im Stillen Ozean bei der
Insel Jüan Fernandos auf Se . Maj. kleiner Kreuzer„Krefeld"
gestoßen sind. Nach kurzem Kampfe geriet „Krefeld" durch
Explosion einer Munitions-Kammer in Brand und sank.
Die Besatzung soll von den englischen Kreuzern gerettet sein.

Der steUoevtrrlende Chef de» Admirnlstabes:
Behnke.4. Lohnbedingungen.

Vorzugsweise werden die Fälle Berücksichtigung finden,
„ denen durch die Einziehung Heerespflichtiger die recht
eilige Frühjahrsbestellung gefährdet erscheint. Mehlspeisen und Suppen

aus Dr. Oetker’s Gustitl sind billig,  nahrhaft und wohl¬
schmeckend. Keine deutsche Hausfrau wird noch das englische

Mondamin kaufen.
In Paketen zu 15, 30 und 60 Pfg., überall zu haben-

Etwaige Angebote offener Stellen und Arbeitsgcsuche
werden hier entgegen genommen.

Höhr,  den 15. März 1915.
Der Bürgermeister : Dr . Arnold.

in sorgfältiger Ausfuhr» 1 g ur d in 12 Grössen fertig am Lager. Ich mache besonders

auf die viel begehrten dunkelblauen Qualitäten aufmerksam
worin ich grosse Sortimente unterhalte.

Meine
Preise;

Besichtigen Sie meine Spezial-Schaufenster! Verlangen Sie meine Spezial-Preisliste für Konfirmations-Anzüge!
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Der amtliche >
Kriegsbericht . 1

Großes Hauptquartier , 14 . März , j
(W .T .D . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Einige feindliche Schiffe feuerten gestern nach¬

mittag aus der Gegend von La Panne — Nieuport wir¬
kungslos auf unsere Stellungen.

Bei Nieuve Chapelle fand , abgesehen von einem

vereinzelten englischen Angriff , der abgeschlagen wurde,
nur Artilleriekampf statt.

In der Champagne wiederholten die Franzosen
östlich von Le Mesnil auch gestern ihre Teilangriffe.

Unter schweren Verlusten für den Feind brachen
sämtliche Angriffe im Feuer unserer Truppen zusammen.

In den Vogesen sind die Kämpfe nach Eintritt
besserer Witterung wieder ausgenommen . Die Franzosen
verwenden jetzt auch in den Argonnen die neue Art von
Handgranaten , durch deren Detonation die Luft ver¬
pestet werden soll. Auch französische Infanterie -Explosiv¬
geschosse , die beim Aufschlagen Flammen erzeugen , wurden
in den gestrigen Kämpfen erneut festgestellt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage im Osten ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier,  IS . März.
(W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Westende Bad wurde gestern von zwei feind¬

lichen Kanonenbooten wirkungslos beschoffen.
Ein Angriff auf eine von Engländern besetzte Höhe

südlich Ppern macht gute Fortschritte.

Französische Teilangriffe nördlich Le Mesnil
wurden unter schweren Verlusten für den Feind

zurückgeschlagen.
In den Vogesen wird an einzelnen Stellen noch

gekämpft.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Die Anzahl der russischen Gefangenen aus den

Kämpfen nordwestlich des Augustower Waldes ha . sich

auf S 400 erhöht . Nördlich und nordöstlich von
Praszynysz griffen die Russen mit starken Kräften an.
Alle Angriffe scheiterten unter schweren Ver¬
lusten für den Feind.

Südlich der Weichsel keine Veränderung.

Oberste Heeresleitung.

Ser smliche Sstmeichisch-MMWe
Bericht.

Wien , 13. März. (W.T .B .) Amtlich wird ver¬
lautbart : IS . März 1915 , mittags : In Russisch -Polen

und Westgalizien keine Veränderung , während des Tages

Geschützkampf . Angriffe einzelner feindlicher Abteilungen
wurden durchweg unter Verlusten abgewiesen.

Die Kämpfe an der Straße Cisna -Baligrod in den
Karpathen dauern weiter an . Eine Höhe , um die seit

Tagen gekämpft wurde , gelangte gestern in unseren Besitz.
Im Sappenangriff sprengten eigene Truppen Teile der

feindlichen Stellung , warfen im folgenden Nahkampf den

Gegner zurück und nahmen über 1200 Mann und mehrere
Offiziere gefangen . Noch nachts wurden russische Gegen¬
angriffe auf diese Höhe , sowie auf die Stellungen in den
anschließenden Abschnitten unter schweren Verlusten des
Feindes zurückgeschlagen.

An der Gesechtsfront in Süstost - Galizien und im

Raume bei Ezernowitz herrscht im allgemeinen Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabes:
v. Höfer,  Feldmarschall - Leutnant.

Wien . 14. März. (W .T .B .) Amtlich wird ver¬
lautbart : In Polen und an der Front in Westgalizien

hat sich die allgemeine Lage nicht geändert . Borstöße des
Feindes an der unteren Rida , sowie bei und südlich Gor-

lice wurden nach kurzem Kampf zurückgeschlagen.
In den Karpathen scheüerten wieder in zahlreichen

Abschnitten heftige Angriffe der Russen , so an der Kampf¬

front zwischen dem Sattel von Lupkow und dem Uzsoker

Paß , dann im Oportal , wo auch nachts erbittert gekämpft
wurde , und bei Wyszkow . Außer vielen verwundeten

Russen , die in unsere Hände fielen , wurden über 400 Feinde,
die im Nahkamps sich ergaben , gefangen genommen.

Auch an den Stellungen südlich des Dnjestr ent¬

wickelten sich Kämpfe . Ein von starken Infanteriekräften

des Gegners angesetzter Angriff kam im wirkungsvollsten

Feuer unserer Truppen bald zum Stehen und brach unter
großen Verlusten des Feindes völlig zusainmen . Weiter

östlich zu Fuß vorgehende feindliche Kavallerie wurde
abermals zurückgeworfcn.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

v . Höfer,  Feldinarschall -Leutnant.

* Wer französische Llohd meldet , daß seit dem
Eingreifen der Türkei in den Krieg 11 englische,
27 russische , Ü belgische , 12 griechische , ^ 9 italienische.
2 schwedische , 10 rumanische,,2 dänische , 1 holländisches,
1 bulgarisches und 5 französische Schiffe im «schwär,
-reu Meer eingeschlossen sind.

* ß ) ex  Geuecalgouverncur von Belgien Freiherr
v . Bissing begibt sich zur Tagung des Herrenhauses
vom 15 . bis 19 . März nach Berlin . Mit seiner Ver¬
tretung ist der Gouverneur von Antwerpen , Frei-

Sonstige Ariegrnachrichteir.
Ein Sonderbefehl an die Erste englische

Armee.

Herr v . Huene , beauftragt . , ^
* Wie in Württemberg , so ist jetzt auch in Sachsen

Berlin , 13 . März . (W .T .B .) Aus dem Großen
Hauptquartier wird geschrieben:

Am 10 . März wurde bei einem bei Givenchy ge¬
fangenen Soldaten des l . englischen Armeekorps folgen¬
der Befehl gefunden

das Backen von mehlhaltigein Kuchen verboten wor¬
den . Nur Zwieback und Kuchen , der kein Mehl enthält,
dürfen noch weiter gebacken werden.

Sonderbefehl an die Erste Armee.
Wir stehen im Begriff , den Feind unter nußcrge-

wöhnlich günstigen Bedingungen anzugreifen . Bisher
hat in diesem Feldzug die britische Armee durch lhren
Schneid und ihre Entschlossenheit Siege über den Feind
davongetragen , der an Zahl und Bewaffnung weit stärker
war . Jetzt haben uns Verstärkungen dem Feind vor
unserer Front gegenüber überlegen gemacht . Jetzt lind
unsere Kanonen besser als die des Feindes , nicht nur an
Zahl , sondern vor allem , es sind die wirkungsvollsten
Kanonen , die jemals bei irgendeiner Armee gebraucht
worden sind . Unsere Flieger haben die deutschen Flieger
aus der Luft vertrieben . Unsere Verbündeten , Russen
und Franzosen , haben merkliche Fortschritte gemacht und
dem Feinde gewaltige Verluste beigebracht . Dre l
Deutschen sind zudem durch Unruhen im Inland und
Mangel an allem zur Kriegführung Notwendigem ge¬
schwächt . Es steht daher nicht zu erwarten , daß sie gegen
uns hier noch erhebliche Verstärkungen einzusetzen haben.
Uns gegenüber steht nur ein einziges deutsches Armee¬
korps mit einer Ausdehnung gleich der unserer ganzen
Ersten Armee . Wir werden jetzt mit etwa 48 Bataillonen
einen Abschnitt dieser Front angreisen , die von etwa
drei deutschen Bataillonen verteidigt wird . Am ersten
Tage des Kampfes werden die Deutschen voraussichtlich
höchstens noch vier weitere Bataillone Verstärkung für
den Gegenangriff heranziehen können . Schnelligkeit rst
daher die Hauptsache , um dem Feinde zuvorzukommen
und um den Erfolg zu haben , ohne schwere Verluste zu
erleiden . Niemals in diesem Krieg hat es einen günstigern
Augenblick für uns gegeben , und ich bin des Erfolges
gewiß . Die Größe des Erfolges hangt von der Schnellrg-
keit und Entschlossenheit unsers Vorgehens ab . Wenn
wir auch in Frankreich fechten , so wollen wir uns doch
immer vor Augen halten , daß wir für die Erhaltung des
britischen Reiches Kämpfen und für den Schutz unserer
Heimat gegen die planmäßige Barbarei (orZaniseä
savagery ) des deutschen Heeres . Wir müssen alle zu
dem Erfolg beitragen und wie Männer für Alt - England
Kämpfen.

Gez . : D . Haig , Oberbefehlshaber der Ersten Armee.
9 . März 1915.

Dieser Befehl , wird ein Dokument in der Kriegsge¬
schichte werden . Er zeigt , zu welchen Mitteln hohe eng¬
lische Offiziere greifen müssen , um den ihnen unterstellten
Truppen Mut und Entschlossenheit einzuflößen . In
welch hohem Ansehen müssen die deutschen Truppen bei
ihrem Feinde stehen , wenn dieser nur bei der gewaltigen
Ueberlegenheit von 48 gegen 3 Bataillone einen Erfolg
im Angriff erhofft . Der angekündigte Angriff der eng¬
lischen Ersten Armee erfolgte am 10 . März . Es gelang
den Engländern , auf einer Breite von etwa 2 1/s> kni beider¬
seits Nieuoe Chapelle in unsere vorderste Linie einzu¬
dringen . Auf den übrigen Teilen des Kampsfeldes wurden
die Engländer unter Verlusten abgewiesen.

Dev Seekrieg.
Der Kapitän des ,.U . 29 ".

Berlin , 15 . Marz . Nach dem Zusatz zum neuen

Reutertclegramms war der Kapitän des „ U . 29 " kein
anderer als Kapitänleutnant Weddigen , der sich a !s

Führer von « U . 9 " den Engländern unliebsam bemerk-

bar gemacht hat . Am 22 . September war es , als „ U . 9«
unter seinem kühnen Kommandanten die englischen

Panzerkreuzer „ Abkoukir " , „ Hogne " und „ Cressy " in
der Nordsee innerhalb 3 Stunden durch drei wohlgezielte

Topedoschüsse auf den Meeresgrund schickte . Diese Tat
war es , die den deutschen Unterseebootschrecken in Eng.
lands Häfen trug . Am 13 . Dezember folgte die Der-
senkung des britischen Kreuzers „ Hawke " , ebenfalls ein
Werk der tapferen Besatzung des „ U . 9 " .

„a . 29 “ hat 6 Schiffe versenkt.
London , 14 . März . (W .T .B .) Reuter meldet :

Nach Mitteilung der Admiralität torpedierte das deutsche ^
Unterseeboot „ U . 29 " die Schiffe „ Headland " , „ Anda-

lusien " , „ Indiancity " und „ Ademun " . In dieser Meldung

heißt es , daß der Kapitän des „ U . 29 « aussagte , er hätte

im September die „ Hogue " und den „ Aboukir " versenkt , rd^ i
: fte
;glersTorpediert.

,Bordeaux . 15 . März . (W .T .B . ) ^ Agence ^ Hapas ^
meldet : Ein ' Unterseeboot hat am Donnerstag den
Dampfer „ Auguste Conseil " , 22 Meilen südlich von Star n, iere
Point versenkt . Die Besatzung wurde gerettet und nach m  c
Falmouth gebracht . >d ö

chts
Vernichtung eines englischen Hilfskreuzers . ces

: : Die britische Admiralität teilt mit : Der englische *y e £
Hilfskreuzer „ Bayano " ist auf Patrouillendienst untergc - en z>

gangen . Wrackstücke und Leichen wurden am 11 . März ge- ^ ban
sunden , und zwar unter Unrständen , aus denen zu schließen zi
ist , daß das Schiff torpediert wurde . Acht Offiziere und , ctrei

achtzehn Mann wurden gerettet , die übrigen sind wahr - _ ult
scheinlich verloren . Der Dampfer „ Castlcrcagh " berichtet , rikas

Donnerstag früh Wrackstücke und Leichen gesichtet zu habe «. ^
Ein feindliches Unterseeboot , das sie zwanzig Minute « einen

lang verfolgte , verhinderte jedoch jede Annäherung.

Der „ Bahano " ist ein Doppelschraubendampfer vo « tue bs
fast 6000 Tonnen , der erst vor ganz kurzer Zeit in )0ine
Dienst gestellt sein kann , da dre englischen Listen
vom Jahre 1913 den „ Bahano " noch als im Ban L „
befindlich bezeichnen . ,

Was die Gerettete » erzählen . » r . -

i

: : lieber den Untergang des Hilfskreuzers „ Ba-

Die 42 -Zcntimeter -Mörser beschießen Ossowiez.
: : Wien,  13 . März . Offizielle russische Berichte

teilen mit , daß Ossowiez anhaltend mit schwerer Artil¬
lerie beschossen werde . Die Kriegsberichterstatter er¬
warten , daß diese Tätigkeit der Deutschen , die eine
direkte Bedrohung Warschaus von Norden darstelle,
schließlich versagen würde , geben aber zu , daß das
Bombardement der FesMng beträchtlichen Schaden zu¬
fügte . Die aus 42 -Zentimeter -Mörsern abgefeuerten
Geschosse verursachten in den Befestignngswerken
Löcher von 6 Meter Durchmesser und 2 Meter Tiefe.
Die Korrespondenten betonen ferner , daß zwischen
Thorn und Mlawa große deutsche Truppenmassen
zusammengezogen werden , die auf einen noch unbe¬
kannten Plan der deutschen Heeresleitung hindeuten.

Keine deutsche Ausfuhr nach England t i
: : Nachdem die englische Regierung erklärt hat , die

-Einfuhr gewisser deutscher Waren , namentlich von
Farbstoffen , die England braucht , gestatten zu wollen,
ist in einem Teil unserer Presse die Befürchtung aus¬
gesprochen worden , daß unsere Feinde durch eine Zu¬
fuhr deutscher Waren mit unentbehrlichen Gegenstän¬
den für die Fortführung des Krieges versehen wer¬
den könnten . Demgegenüber erklärt eine halbamtliche
Auslassung , daß für die Waren , deren Einfuhr Eng¬
land nunmehr gestatten will , schon seit längerer Zeit
Ausfuhrverbote bei uns bestehen , die mit aller Strenge
gehandhabt werden.

Kleine Kriegsnachrichten.
* Bei der Besichtigung eines Schützengrabens in

der vordersten Linie , 30 Meter vom Feinde , wurden
der Kommandeur einer der französischen Armeen , Ge¬
neral Maunourh und der Kommandeur eines Ar¬
meekorps dieser Armee General Villaret durch ein
Geschoß verletzt , als sie die deutschen Linien durch
eine Schießscharte beobachteten . Die Aerzte konnten
sich über die Schwere ihrer Verletzungen noch nicht
mit Sicherheit aussPreÄen.

rino " sichtete auf der Reise von Belfast nach Ayr am
Donnerstag früh 8 Uhr 30 Min . die Ueberlebende»
des „ Bahano " , die auf Rettungsflößen umherschwam¬
men . Eine Gruppe der Schiffbrüchigen signalisierte
mittels eines an einem Ruder befesttgten Hemdes.
Der „ Balmerino " rettete 24 Mann , die nur mit Hem¬
den bekleidet und blutig verwundet waren . Alle Ware«
mehr tot als lebendig , zwei waren im Sterben . Ei«
bewaffneter Handelsdampfer nahm auch sechs Ueber¬
lebende des „ Bayano " auf . Sie erklärten : Das Schis

Anfa

hano " wird gemeldet : 'Der " Kohlendämpfer „ Balme-rvitf S». hrm nnrh  9fhr mtl «TOC
stctio
New-
„Pri;
Schis

wurde 5 Uhr früh torpediert . Die Explosion war
schrecklich und zerstörte auch die Rettungsboote . D«
„Bahano " ging in drei Minuten unter . Diejenige«
der Besatzung , die nicht getötet wurden , rangen im
Wasser um ihr Leben und klammerten sich an Wrack¬
stücken fest . Der Kapitän ging auf der Brücke mit
dem Schiff unter.

Zeppelin über See.
: : Noch einer Meldung des Londoner „ Daily

Ehronicle " begegnete der englische Kohlendampfer
„Linhope " auf seiner Reise von London nach Tyne
in der Nacht auf Donnerstag einem feindlichen Luft¬
fahrzeug , vermutlich einem Zeppelin , das Bomben i«
der Richtung des Schiffes warf . Diese explodierten i
einer Entfernung von sieben Metern mit lautem Kual
Es war so dunkel , daß die Form des Luftschiffes
nicht zu erkennen war ; es hatte aber einen starken
Scheinwerfer , den es aus das Schiff richtete.

Die Schiffahrtsvrämien steigen weiter!
: : Der Korrespondent des Londoner Blattes „ Dam

Telegraph " für Marineversicherung schreibt : Die
Kriegsversicherungsprämien sind am Freitag beträcht¬
lich gestiegen . Die Prämien von Walliser Kohlenhäftn
nach den nordfranzösischen Häfen sttegen um 25 PE
Die übrigen Versicherungen hielten sich auf ähnlicher

• Höhe.
Holland gegen den Flaggenbetrug.

> : : Der holländische „ Staatscourant " schreibt : M
- gen Handelsschiffe fremder Nationalität , die sich }®
\ niederländischen Gebiete aufhalten und durch Hisst"

der niederländischen Flagge oder durch ein internatit-
i nales Namenszeichen , das einem niederländischen
j delsschiff gehört , oder durch Bemalung mit Name»

oder anderen Unterscheidungsmerkmalen auf des
i Schiffsrumpf, den Schornsteinen und der Takelage de»
i Schein erwecken, daß sie die niederländische NativE
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fincr einer meoermnorsHen 3teeoem ge-
„.„«en "7,eeianete Bkaßregeln angewandt wer-

.^ sô ü-rbindern , daß sie niederländisches Gebiet

Kampfe ihr Ende gefunden. Aber der
fatv'-t» tofvf fort mif den xraet deut-

V
iclm'V

in. bucdjfa&ren.

«,r  qchn Schiffe versenkt.
HilfÄkrenzers „ Prinz Eitel Friedrich ".

. Scharnhorst » und „Gneisen ««", die „Em-LI rr .. vi . Unhiyrt  Mffl
®ieÄ " und die ..Nürnberg " haben nach

r Besatzungen lebt fort auf den zwei deut-
Lreu ern . die auf dem Atlantischen undHilfslreus Arbeit verrichten.-o ran nach wie vor ihr - Arbeit verrichten,

ile" DK nv  einigen Wochen erst vom „Kronprinz
:<* *• h(,m einen dieser beiden Schiffe, die Nach-

trfg kam, daß er vier feindliche Dampfergtt *44**' «. mit»mirtj

cn

SÜJüt den Grund gebohrt habe, haben wir nun-
^,1  vom „Prinzen Eitel Friedrich " Kunde et*

“Sc seine rührige Tätigkeit meldet . Nicht
T al § 10 Schiffe hat er auf den Grund
"'-A>/eres versenkt.  Die Besatzungen , rund

®**L fiat er jetzt in Newport News , einem Hafen
^ Ostküste Amerikas , im Staate Virginia , ge-

^ vem großen amerikanischen Kriegshafen Nor-

».- DEpfer und Segler , die dem „Prinzen Eitel
®-Mu das Ende ihrer Existenz verdanken , sind fob
Dampfer „Charchas" (englisch ), Barke „ Kr l-

''3 (englisch) . Barke „Jean" (französisch), Barke
fiel B ro w ne " (russisch), Barke „Pierr eLo t«

^nikcb) „W i l l i a m F r y e" (amerikanisch ), Barke
"' Äsen " (französisch), Barke „ J nv erco  e " (eng-

Ä „Start , Ad - « S . rf

~ Dampfers „Charchas ". der eine Wasser-
^auna von 5000 Tonnen hatte , und des Seg-

^ Kildaton" haben wir schon früher Nachricht de-erst iebt . daß sie auch

Regierung hat erfahren , daß Besatzungen fremder
Schiffe in Lemnos abwechselnd ein- und ausgeschrfft
wurden . Es werden gegenwärtig Aufklärungen bei
den dortigen Lokalbehörden eingezogen . Wenn es sich
Herausstellen sollte , daß die Landung dieser Mannschaf¬
ten den Charakter einer Verletzung der Neutralität
trägt , so wird die Regierung die nötigen ^ chrAe
bei ' den betreffenden Kabinetten unternehmen - — Die
Insel Lemnos gehört zu Griechenland . Ihre Benutzung
als Flottenstützpunkt ist ein regelrechter Bruch der
griechischen Neutralität durch die Verbündeten.

Gvaf LVrtte

>e

^ Wir erfahren dagegen erst jetzt, daß sie auch
Opfern des „ Prinzen Eitel Friedrich " gehören.

Die Vernichtung des amerikanischen Seglers
„William Frye"

s irfet von der feindlichen Presse dazu benutzt,
daraus gegen uns Kapital zu Magen . Das durste
! S nicht gelingen . Denn dre Versenkung des

erfolgte , weil er Konterbande an Bord
Auf völlig korrekte Weise forderte der Kom- ^

des Hilfskreuzers den Kapitän zum 5) asten
-Äandte einen Offizier an Bord und ließ die Schiffs-
I . st" Die Untersuchung ergab , daß die La-

Weizen bestand ; da das Schiff für Malmouth
!7llü « nit ° wn (In England ) b-stfmmt >v- r 1° ,strMürliÄer . als daß der Kommandant in-
Hi? «.Mskremers sie für Bannware erklärte und
k' erfo derlichen Maßregeln ergriff , um die we-rt-
m-. Ladung nicht in den Besitz unserer Gegner gelan-
° lassen England selbst Ynt nicht nur den Ron-
^ ^ vebeariff allgemein in bisher unerhörter Werse
rveitert, ' sondern ' ihn und dadurch den Handelscueg

S ^ nSnS ^ SrKL/Z
l scheint, in der Versenkung des „William Frhe
einen Völkerrechtsbruch , denn das amemkamsche Re-
iernngs-Nentralitätsamt gestattete , daß der H lf^.^ -r in Newport News unter Kontrolle der la-
ciuebebörde Reparaturen an Kesseln und Maichlnen
mnehmen dürfe , durch die er wieder seetüchtig wird.

Dcr Kommandant des Hilfskreuzers
st Korvettenkapitän Max Thierichens . Er wurde am
II. Mürz 1874 in Berlin geboren Bevor er zu
Anfang des Krieges das Kommando des „Prinz Eitel
Friedrich" übernahm , war er zwei Jahre lang Kom-
nandant des Kanonenbootes „Luchs", das in Chrna
tationiert war . Nach Mitteilungen der „Central
Ilews" beträgt der Wert der von dem Hlls -kreuzer
Prinz Eitel Friedrich " seit dem 27. Jan . vernichteten
Schiffe1 400 000 Dollars.

Aus Petersburg wird gemeldet , daß Graf Ser¬
gius Witte im Alter von 66 Jahren gestorben ist.
Mit ihm ist einer der tüchtigsten russischen Staats¬
männer gestorben . Als erster Friedensbevollmächtigter
Rußlands vertrat er sein Vaterland auf der Frie¬
denskonferenz in Portsmouth , die dem russisch-japa¬
nischen Kriege , vor dessen Ausbruch Witte seinerzeit
warnte und dessen Vorgeschichte ihm die Stellung
eines Finanzministers kostete, ein Ende machte (».
Sept . 1905). Der für Rußland günstige Friedcnsschlnß
machte Witte in seinem Vaterlande äußerst populär
und brachte ihm den Titel eines Grafen -ein . Bald
darauf wurde er Ministerpräsident , aber bereits am
5. Mai 1906 trat er von diesem Amte zurück. Seine
größte Bedeutung lag auf dem Gebiete der Finanz¬
politik , der Wirtschasts - und Währungspolitik Ruß¬
lands . ' Im Laufe seiner Finanzverwaltung hat er
das russische Staatsbudget in moderner Weise refor¬
miert , die Staatsschulden konsolidiert und dem gan¬
zen Finanzwesen Rußlands durch Uebergang zur Gold¬
währung einen festen Rückhalt gegeben. In letzter
Zeit ist die Person des Grafen Witte wiederum'
mehrfach genannt worden , und von verschiedenein
Seiten wurde seine Person in Zusammenhang ge¬
bracht nur einer angeblich in Rußland bestehenden
Friedensparter.

,Nieren, unter den Händen des englische« Zeichners wird
diese gute Absicht zur Karikatur . Der Zweck des Bildes
verschwindet hinter der phrasenhaften Ucbertreibung und
der ungewollten Komik des Zeichners. — Das Kapitel
.Englischer Patriotismus « will von einem Deutschen mit
großer Vorsicht und in kleinen Dosen genossen werden,
sonst kann einem übel werden Interessant «st, daß der
Verfasser schon zur Zeit des Erscheinens des Buches als

Werber für Heer und Marine
auftrat . Er schreibt und lockt für den königlichen Dienst
wie folgt : . „ t ^ „

,Jn jedem Dienst ist dir eine gute und ehrenvolle
Laufbahn offen, denn dn bekommst alles , was du nötig
hast: Nahrung , Unterkunft, Kleidung und Pflege bet
Krankheit nebst guter Bezahlung und der Gewißheit auf
Beförderung , Pension für den Lebensabend, wenn du die
Absicht hast, treu , fest und gut zu dienen . In solcher Lauf¬
bahn erlebst du viel und bist unter guten Kameraden und
Freunden . Und wenn du früh beginnst zu sparen und
deinen Lohn nicht wegwirfst , wie cs zu viele tun , kannst
du leicht 500 Mark im Jahre ans dre Bank tragen . -
Tommy Atkins mit dem Scheckbuch— hoher geht's aller¬
dings nicht.

Quintessenz des englischen Pfadfrndertums lcgr
nMden-Vowell in einer Art Vroaramm nieder, in dem -8
heißt: Ms Endzweck unseres Pfadfinderplanes müsien,
wenn möglich, einige von den Ritterrcgeln alter Zert wie¬
der unter uns austeben , welche soviel für den stitüchen Ton
unserer Nasse getan haben, gerade wie das Bushldo ge¬
wirkt Hai und noch wirkt für Japan . Unglücklicherweise
hat man es geschehen lassen, daß Rltterln - ieit her uns ,n
hohem Grade arrsstarb , während sie m ^ apan st gelehrt
wird daß sie den Kindern zur Lebcnsgewohnheit wird.
Auch den Kindern in Deutschland und in der Schweiz wird
die Ritterlichkeit mit gutem Erfolge gelehrt.

Die Pfadfinder sollen also

öa-en-powel!s
engitschr„lueenSttziehung".
Großes Hauptquartier , 12. März.

Der Sieger von Mafeling , Sir Robert Vaden -Powell.
Kmeralleutnant der englischen Armee, hat sich m den
letzten Tagen selbst als

„Gentleman -Spion"
eiitlarvt und damit Veimutungcn bestätigt, die schon bei
d-m iamosen „Boy Scout "-Besnch in Deut,cyland hier und
da aufgetaucht waren Freilich , daß »Burenbesieger
damals lehr Erhebliches für die »war ofsrce rn London
ermittelt hat , wird er angesichts der bisherigen eng.lschen
Kricgsersolge kaum ernstlich behaupten wollen , wenn auch
ari>>erti>tts nicht ?zn leugnen ist, daß daheim denen, die
seinerzeit di - Führer der englischen Pfadfinderbewegung
mit Bewunderung und Ehren überhäuften , nach
hullungen des alten Haudegens etwas kaveniammrrlich zu
Mute stin wird . Mir aber brachte d,e Nachricht em
OeiueK rotes Buch in Erinnerung , das ich kürzlich bei
einem unserer blauen Jungen in den Dünen vor Westend
aeaen einige Zigarren eingeiauscht hatte - wir stnd nun
einmal hier oben auf dem besten Wege zum organyierten
^ausckbandel - und das ich bisher m der bunten , wilden
Fluckü der Ereignisse nur auf seinen Titel st " ÜEnru tert
hatte Die zerstsene Sclxirteke trägt aus der Vorderseite
die Inschrift:

Scouiing for Boys " .

Der türkische Krieg.
Das Fell des Dören,

Genf . 14. März . (W .T.B .) In einem Ekesi
er betitelt ist : „Die diplomatische Lage , wie st von
Saris gesehen wird " , schreibt das Journal de , G .neve
aß die Regierungen des Dreiverbandes bezüglich der
Vardanellenfrage zu einer Einigung gelangt seien, ^ can
icabsichtige, aus Konstantinopel eme rnternatwnalc ! Stadt
tu machen, welche von Rußland , E ^oiand und §rank-
eich verwaltet werden soll. Die Durchfahrt durch dre
Dardanellen und den Bosporus solle frei werden und um
Rußland eine besondere Genugtuung zu gewahren solle
)ie Sophienmoschee dem christlichen Gottesdienst wrede -
gegeben werden.

Drei feindliche Minensucher in de» Dardanellen
vernichtet.

: : Wie WTB . aus Konstantinopel berichtet , ver¬
suchte der Feind in der Nacht vom 10. znm 11.
März unter dem Schutze von Kreuzern und Torpedo-
^votszerstörern die äußerste Minensperre weg-

uränmen,  nachdem zuvor größere Schiffe die

hen Namen des Verfassers und natürlich den Preis:
1 Schilling netto . Der glückliche Besitzer dieses ^ rteratnr-i2IS l»at dazu ans ganz natürliche Werse ge¬
kommen. Jan Maat hatte eine Dahnhofswache bezogen
und dabei das Buch von einem jungen englischen Ge
kanaenen gegen etwas Tabak eingelauscht. Er war wahr-
KW °" « ukch.. e, M M »«£ » “«aetckricben war denn er gab mi>. zu, daß er vreze vc
dämmte Sprache nirr mangelhaft verstehe. So Hatte er
üw denn durch das Betrachten der zahlreichen Bilder
schadlos gehalten, wobei er seiner Phantasie die Zügel

^ ^ °Wenn man das Buch Sir Baden-Powells durchfliegt,
dann kommt man in mancherlei Stimmungen . Vergnüg

K KÄS Lm 'nÄ
montif tüchtigem- Geschäftssinn, unglaublicher Uever
Hebung und ethischen und moralischen Salbadcreren macht
sicb auf den 312 Seiten breit , die ern unfehlbares Mine
darstehen sollen, um die englische Jugend zum Dienst für
das Vaterland in allen LebenAagen bereit zu machen.

Baden -Powell begnngt sich nicht bloß damit , vre
lörverliche und geistige Erziehung seiner Pfadfinder nach
bestimmten Grundsätzen zu regeln , er sucht ihnen auch

jene feineren Krrisfe und Künste

den Idealen der Ritterlichkeit nach eifern.
Wie das in der Praxis aussiehi , erläutert der Verfasser
an Beispielen : der Mutter beim Zerkleinern des .Hohes
helfen , für ein kleines Mädchen, das tue Blocke nicht er-
reichen kann, den Klingelzug in Bewegung setzen, einem
Verunglückten einen provisorischen Verbano anlegen uffv.
Die Betättgung in diesem. Sinne ist doch b« uns selbfl-
verständlich. wer diese „Rittertngenden ausübt , der gr»
bei uns noch nicht als ein Vorbild hohen Wertes , im
Gegenteil , wer sie ausläßt , dem hilft ein leichter Klapps
das Gedächtnis stärken. Seinen Ritterldealen gibt Baden-
Vowell noch folgende Erläuterungen:
^ ' Sei immer bereit , gewehrt und g- '" appnet, außer
wenn du nachts der Rübe Pflegst.. Schi- ?- den Armen,
hilf dem, der sich nicht selbst verteidigen laun Tue »Ms,
um irgend jemanden zu verletzen oder zu beleidigen.
Halte dich bereit , znr Verteidigung Englanos zu kämpfen.
Woran dn auch arbeitest, gewinne dir Eh --, " "d den Rus
der Aufrichtigkeit. Niemals brich dein. Versprechen, « er-
teidiae die Ehre deines Landes mrt deinem Leben Sttrv
lieber in Ehren , als daß du ehrlos lebst. Das sind die
obersten Regeln , nach denen die alten Ritter lebten und
von denen das gegenwärtige Psadflndergcsetz abstammt.

Diese Schwärmerei für alte normen , dre womöglich
noch mit einem geheimnisvollen Apparat , Mit Süchworlen
und dunklen Zeichen verbunden sem müsien, «st bezerch-

die Engländer von heute.
Der Mangel an schaffenden Ideen auch auf diesem Ge¬
biete rwinat zu Anleihen aus der Vergangenheit , stiter
welchen Lebensumständen und in welchen Lebensarischclil-
ungen die alten Ritter zu ihrer Zeit lebte,«, das weiß
wahrscheinlich kaum der hundertste ^ e«l der VeMnder de-
boüen Ritteridcale . Es wurde auch zur Blütezeit der
Ritterroinantik stark mit Wasser gekocht, und es erscheint

^ als ein Rückfall, neben den körperlichen auch d,e geptigen
Fdeale längst vergangener Zeiten für unsere Tage wieder
ausieben zu lasten , die schließlich noch andere Ansprüche

! stellen als die .Handhabung von Schwert und ^aute . Ab-
. die Pfadfinderbewegung zu uns , nach Deutschland kam,

bat von Anfang an eine sehr kräfttge Reaktron gegen diese

der deutschen Pfadfinder - und vor allem der Wander
voaelbetveauna ist es zu danken, daß rn lyrer , rm tSENe
wie in den äußerlichen Formen , der nastonale Gedanke
und die Forderungen des Tages zum Durchbruch kamen,
unbeschwert durch irgend welche Kinkerlitzchen ans eine,
mittelalterlichen Rumr -ll - mm., . e >e ,

ucaitmen,  nachdem zuvor größere -----
-cheinwerferaufstellungen wirkungslos beschossen hat-

a \ l. ^7 . ._ _ n . » « „ a «xr < hrt « STPItl »!*Die Dardanellenbatterien eröffneten das Feuer
lud versenkten drei Minensuchfahrzenge,
vorauf sich der Gegner unverrichteter Sache
turückzog. — Durch eine Unternehmung türkischer See-
«tteitkräfte ist in der Nacht zum 10. ein f ei nd li che s
Transportschiff  in der Nähe von Mhtilene ver-
^enkt  worden.

Terer englisch-französische Flottenstützpunkt Lemnos.
Aus Athen wird gemeldet : Die ariechisme

r>o!r!,siriiiaon deren Vertreter hei uns noch mii einem ge-
wisien Mtßttauen bltrachtet werden ' Mit. Handlim-n-
„nd anderer Zeichendeuterei gibt er sicĥfreilich nicht ab,
aber die Kunst, aus dem Gesicht zu lesen, dre Vbvsiag-
nomik die hat es ihm angetan . So setzt uns denn sein
Zeichner in dem entsprechendenKapitel drei Charakterkop^
vor und Baden -Powell fordert feine Pfadfinder auf , dre
irilörnktereiaenschaften dieser Herren zu ergründen . Die
Ankaabe ist in diesem Fall ziemlich leicht. Der Antrnous-
-nnf̂ in der Mitte ist für jeden rechtlich Urteilenden natür¬
lich ein Vertreter der Blüte der Menschheit, ein Engländer,
und daher mit allen guten Eigenschaften begabt Der
energische, aber doch freundliche Blick, die offenen Zuge und
die gute Muskulatur , alles verrät den Edelmenschen w
Neinkultur Links und rechts von ihm hat der Zeichner
Mei Schächer angebracht als Gegenstücke. Der Mann zur
Aeckiten bat ein ausgesprochenes Verbrechergestcht, und das
borstiae L̂r geschnittene Haar deutet mit anderen Kmn-
zeich-'N auf eine Reihe von sorglosen Tagen , zugebracht m
aescküossener Gesellschaft. Links von dem Edelmenschen
ctti Troddel mit einem überttieben schafsmaßlgen Ge-
sichtsansdruck. Das sind die Studienobzekte für d -muneioanomik-Beflisienen. E«n anderes Bud will v«e
N " chenL ° l?S des R̂auchens in jungen Jahren demon-

Gerichtssaal.
^ Zum Tode verurteilt . Das Schwurgericht in

Darmstadt verurteilte den 23jährigen sind. med. Wil¬
helm Logt aus Darnrstadt wegen des am Mai
an dem Rentier Wolfgang Herdench begangenen Mor¬
des . wegen Brandstiftung und der Beihilfe zu ernem
Alo ''dvLrsuH znm Tode und zu 10 Zähren Zuchtt
haus ' die 36jährige Frau Heiderich, geborene Schnitze,
aus 'Berlin -Lichterfelde wegen Anstiftung des ^ .ogt
Jm Morde und zur Brandsüftung sonne wegen Mord¬

versuchs zum Tode und 12 'Jahren Zuchthaus ; beiden
wurden die bürgerlichen Ehrenrechte aus Lebensdauer
aberkannt . Vogt , der zu der Frau Heiderrch in un¬
erlaubten Beziehungen stand, hatte zuerzx aus Avstif-
tuna der Frau versucht , deren Mann zu vergrsten . Da
dieser Anschlag infolge der Wachsamkeit Heideruhs
Nlihlang , erschlug er ihn einige Zeit später m seiner
Wohnung und üb er goß, um den Mord zu vertuschen»
die Leiche mit Spiritus und stecktes«e rn Brand ._ _

Volkswirtschaftliches.
H Berlin , 13. März . (Schlachtviehmarkt.) Zum heutigen

Markt waren aufgetrieben: 4368 Rmder , darunter 1 .
Bullen , 1133 Ochsen, 1605 Kühe und Färsen, 158, üal-
ber 7603 Schafe, 16 233 Schweine. Es wurden bezahlt für
100 Pfund - Ochsen: a) 5^ - 58 resp. 93- 100, b) 48 - 52
celö 87- 95, c) 44- 47 resp. 83- 89 Mk. Bullen : a) 52 - 53

90 —91 , b) 46—50 Sft . 82- 89, «) 40- 45 « ft , 75
big 85 M - Färsen und Kühe: a) 52—53 resp.
b) 48—50 resp 84- 88, c) 42- 46 resp. 76- 84, d) 36 bis
aq teib 68—74, e) 33 resp. 70 Mk. Gering genährtes Zung-
bieh: 36- 38 resp. 72- 78 Mk. Kälber: a) 6^- 67 resp.
107- 11 ^ bl 60—62 resp. 100—103, c) 53—58 resp, 93
bis 102 ' dl 43—50 resp. 78—91 Mk. Stallmasilchafe:
a 55- 58 resp- 110- 118, b) 50- 64 , eft . 100 - 108 c
44- r.O resp 92- 104 Mk. Schweine: a) 86 re,p. 107
tt  108 b) 82- 84 resp. 102- 105, c) 72- 80 resp, 90
bis 100,' d) 57- 90 resp. 74- 88, el 78- 80 resp. 98 bis
100 Mk — Das Rindergcschäft wickelte sich ruhig a . D
Kälberhandel gestaltete sich glatt . Bei Schafen war glatt
auszuderkaufen- Der Schmeinemarkt verlief ziemlich glatt.



Kommunion
Dringen wir eine reidifialtige fluswafil eleganter 5ckiik-

waren, erstklassige FaBriRate, zu Billigen Preisen, /.

Elegante Mücken-Schufte» Elegante Mädchen-Stiefel
tadelloser Sitz , beste Qualität in Chrom,

Chevreaux , echt Chevreaux , Box und Box-

calf-Leder , mit und ohne Lackkappe in allen
Grössen.

Preislagen : 14 .50 12 .50 10 .50 9 .00 8 .50 u.
ß75

moderner Schnitt und Ausführung , in

ganz Lack und Chevreaux , auch mit

Loch-Rundbesatz , mit niedrigen u. halbhohem
Absatz 18 .50 16 .50 14 .50 12 .50

IO 50

Elegante Knaben-SchufteD Die neue deutftfte Mode!

dem die Zukunft seines g,
ober seiner Tochter am

liegt, versäume es . b^
eine wirklich gebt,
kaufmänn. Ausbildung
gedeihen zu lassen.

Die Eltern werden
persönlich kostenlos Rat
zuholen.

Priu. Handeisid
von Bernd Bohne , Hem
Bahnhofstr. 71. Fernspr.
Gegr. ,1905 . Prospekt

8

Zöpfe
bintge Hund, echte H.
Zöpfe v. S bis 10
zu verkaufen.

Oscar Maller,
Coblenz, Rheinstr. 5, j
rondell 87, neb. d. Draiii

Beste Bezugsqueile
alle« Haaversah.
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in prima Ausführung , anerkannt gute Fa¬

brikate, schöne bequeme Passform , mit und

ohne Lackkappe

Gr. 30|40 16.50 14 .50 12.00 10 .50
8 75

Alle Frühjahrssachen in grosser Auswahl , Damen -,

Herren - Stiefel , Damen - Halbschuhe , Spangen - Schuhe

in Lack und Chevreaux , braun und schwarz , sind

eingetroffen.

Eine

3 Zimmcrwoljiiii
zu vermieten.

Kirchstratze 17

ein orosser Posten Kinderstiefel. Crosse 18-26 auffallend billig.

Gesucht wird eine
Frau oder Mädel
für häusliche und gewech
Arbeiten.

Zuschriften unter 0
an die Exp. d. Bl . erbetei

Schuh-Haus Gebr . Fischei
Dr.Zimmermann
Haudßlssclui

4 Enienpfufil4 COBLENZ 4 EnienpfuBI 4.

.7;'- t -A- 'ty.

Bekanntmachung.
linier Bezugnahme auf die allgemeine Verfügung des

Herrn Justizministers vom 23. Februar 1915 betreffend die
zweite Kriegsanleihe wird den Vormündern, Pflegern und
Beiständen folgendes bekannt gegeben:

,3W Zeit wird vom Reiche die zweite Kriegsanleihe zur
Zeichnung öffentlich aufgelegt. Diese Anleihe ist, wie alle ver¬
brieften Forderungen gegen das Reich, nach 8 1807 Abs. l
Ziffer 2 808 . mündelsicher und bietet zugleich bei ihrer
hohen Verzinsung eine besonders günstige Kapitalanlage . Es
wird daher vielfach im Interesse der Mündel liegen, verfüg¬
bare Gelder zum Erwerbe von Anteilen der Kriegsanleihe zu
verwenden.

SN Interesse des Staatswohles dürfte es sich empfehlen,
die Mündelgelder im möglichst weitem Umfange durch Zeichnung
auf die Kriegsanleihe dem Dienste des Vaterlandes nutzbar
zu machen.

Da die Frist zur Zeichnung nur eine sehr kurze ist,
werden die Vormünder, Pfleger und Beistände, die gewillt sind
das bei Sparkassen angelegte Geld ihrer Mündel in Kriegs¬
anleihe umzusetzen, ersucht, in den ersten Tagen bei dem Unter¬
zeichneten Vormundschaftsgericht vorzusprechen und die Spar¬
kassenbücher ihrer Mündel mitzubringen.

König! Amtsgericht Höhr-Grcnzhailsen.
Abteilung: Bormundschaftssachen.

Coblerrf,
gegr. 1894 gegr. 1!
Handels- und Hölii

HandelsfatfiftlaHen
für beide Geschlechter.

Das tuen * Schuljahr
ginnt am

1. April 1915.
Näheres durch Prospekt,
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Holzuerileigerung.
Freitag, den 19. Mürzd§. Js.

vormittags 9  Uhr anfa »»gend,
kommt in dem hiesigen Gemeindewald folgendes Holz
Versteigerung:

5 Buchen-Stämme zu 2,21 Festmtr.
23 Eichen-Stämwchen zu 8,79 Festmtr.
36 Raummeter Eichen-Schichtnrrtzholz,

674 Stück Fichten-Stangen 1., 2 . und 3. Klasse,
2800 „ „ * 4., 5 . und 6. Klasse,
350 Rmtr. Buchen-Scheit und Knüppelholz,

15 „ Eichen- und 20 Rmtr . Fichtenholz,
6500 Strick Buchen-Wellen.

Das Holz lagert an guter Abfahrt.
Wied , den 13. März 1915.

Groß,  Bürgermeister.

zur

Holzversteigerung.
Mottog, den 22. i>. Mts.,
vormittags 10 Uhr aufangrnd»

werden im hiesigen Gemeindewald,

in den Distrikten: Kopf , Jungholz , Eiche
lieck und Viehbach 16 .

856 Rmtr . Buchen-Scheit und Knüppelholz
18 „ Nadelholz,

5955 Stück Buchen Wellen,
785 „ Eichen Wellen

an Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigert.
Der Anfang wird im „Distrikt Kops" gemacht.
Herschbach, den 15. März 1915.

_ Eberz,  Bürgermeister.
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Hn ujftmeldciormulercSchütze «Ich )ed . vor lieber teneranQI Verlang , sie,JnbUJtimuK'
Neaesie UabmascliiBe, Original, SehnellHaiw,KroneFamllieagäbraBcth . <Spkn»ifiAr a i. _ r. _ UJ  _

1 . für NersichernugspfUchtige und
2. für freimrUige Urrstcherung

zu haben bei: L . Eühlemailll,
Butfidrmfterei, Höhr.
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s  Seit SU Jahren Lieferaut bet » ftiaiteber D- Post, u »j«f »̂ î Poftn'^ ernnten'^erctneJJebret-,9Wilitärc,ftrteflfr^ ^:teurer».Minrar-.Krieaer-vr^
g-oetfenb« bu hocharmtae Nähmaschine Krone
gbtigtfnifÄ « Snttrnfte tür jede »u Schneideret. 40>
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